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Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner] Armee ſoll in zwei Korps eingetheilt werden, deren eines den nahme die Zahl derjenigen, welche nach der verſchiedenen Klaſſi⸗ 


verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung ſämmtlicher 


bisheriger Redaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem be⸗ 


reits ausführlicher entwickelten Programm den Bedürfniſſen 


der Gegenwart entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 


11. d. M. erſcheint, einer ſorgfältigen Auswahl des poli⸗ 
tiſchen Materials und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 
gen wird, Marines und Handelsnachrichten, tägliche Be⸗ 
richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 
ſen in ihre Spalten aufnehmen und für ein intereſſantes 
Feuilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteht 
außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engſter 
Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 
gleichfalls ſeit dem 1, Dezember d. J. in mein Eigenthum 
übergegangen iſt ! 

Geſchäfts⸗ und andere Inſerate jeder Art, 


welche der Stettiner Zeitung übergeben 


werden, finden die weiteſte und „un entgelt⸗ 


liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 


Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 


auch in der Provinz in Tauſenden von Exem⸗ 


plaren ſich Eingang verſchafft hat. 

Abonnements auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte à 1 Thlr. 10 Sgr., frei in die Woh⸗ 
nung à 1 Thlr. 17. Sgr. 6 Pf. in der Buchhandlung von 
R. Graßmann, Schulzenſtraße 341 auf dem Hofe eine 
Treppe hoch links, entgegengenommen. Die Zeitung er⸗ 
ſcheint täglich zweimal, mit Ausnahme der Sonntage und 
Montage, an welchen ſie nur einmal ausgegeben wird. 


Wer ſchon jetzt auf das erſte Quartal 1856 
abonnirt, erhalt die Zeitung vom Tage des 
Abonnements ab. 
5 Zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abonnenten wer⸗ 
den auch noch in folgenden Expeditionen Abonnements auf 
die „Stettiner Zeitung“ entgegengenommen und kann die⸗ 
ſelbe dort Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, Abends von 
6 Uhr ab abgeholt werden. Die Expeditionen find: 
1 Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Mo⸗ 
therberg, 1 at No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 3903 Roſe, Bau⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Baus und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Eiſert, Roßmarkt No. 
717; Schneider, Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 
757; Kypke, gr. Wollweberſtraße No. 565; Leiſtikow, 
17 erſtraße No. 655; Scherping, Schuhſtraße No. 858; 
Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, 
Krautmarkt No. 973; 18 ndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 908; Glantz, gr. Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 
ßen⸗Ecke No. 68; Stocken, Laſtadie No. 247; Krieger, 
nn No. 903 Korth, Grabow, Burgſtraße No. 90; 
pplé, Kupfermühl. 
a Für auswärtige Leſer nehmen ſämmtliche Poftanftalten 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
ro Exemplar inel. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 
„Beſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
fen die fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 
ſein dürfte. f ’ 
Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
Schönert. 


Orieutaliſche Frage. 

Nach Nachrichten aus Konſtantinopel vom 6. Dezbr., 
welche am 15. d. Mts. Abends mit dem Thabor in Marſeille 
eintrafen, hatte Omer Paſcha am Tage der von ihm in Kon: 
ſtantinopel eingetroffenen letzten Berichte Kutais noch nicht ange: 
griffen, ſondern war in fein Hauptquartier nach Redut⸗Kale zu— 
rückgekehrt. Sein Heer beſtand aus 40.000 Mann, aber der 
Traneport war wegen der vorgerückten Jahreszeit ſchwierig. Bei 
Abgang des Couriers waren die Aegypter noch nicht in Battum 
eingetröſſen. Das Hochland von Armenien iſt mit Schnee bedeckt. 
Die von Erzerum zum Gntjage von Kars abgeſchickte Diviſion 
befand ſich in der Unmöglichkeit, vorzurücken. Die Belagerten 
hatten bereits ihre ſämmtlichen Pferde verzehrt. Der Impartial 
de Smyrna geſteht, daß man in Betreff dieſer Feſtung das Aeu⸗ 
ßerſte fürchte; zwar ſei der Fall von Kars nicht oſſiziell bekannt, 


aber man vermuthe, daß die Feſtung bere 8 in der Gewalt der 


Ruſſen ſei. In Konſtantinopel war Reſchid Paſcha's Einfluß 
wieder ſichtbar im Zunehmen. Der Sultan hat den Admiral 
Stewart empfangen, Contre⸗Admiral Mauſſion de Conde wurde 
zum Direktor des Hafens von Kamieſch ernannt. Die engliſche 


General Campbell, das andere den General Eyre zum Befehls⸗ 
haber erhält. In der Krim war der erſte Schneefall des dies 
jährigen Winters erfolgt, 

Die Einnahme von Kar, bemerkt die Nat. Ztg, iſt der erſte 
Erfolg, welchen Rußland im gegenwärtigen Kriege aufzuweiſen 
hat. Bemerkenswerth aber iſt, daß auch dieſen Erfolg die ruſſi⸗ 
ſche Armee lediglich den paſſiven Eigenſchaften verdankt, welche 
ihr Auftreten in dieſem Kriege überall bezeichnen. Die von ihr 
verſuchte Offenſive iſt auch vor Kars vom entſchiedenſten Unglück 
begleitet geweſen und nur Zähigkeit, mit welcher fir das Aushun⸗ 
gerungsſyſtem fortſeßte und auf einer über 5000 Fuß hohen, 
kalten und faſt ganz von Holz entblößten Hochfläche unbeweglich 
| = 5 November gelagert blieb, hat ſie ſchließlich zum Ziele 
geführt. De 
Man berichtet der „Tr. Ztg.“ aus Smyrna vom 6. Des 
zember; Am 2. d. M. kam das erſte Regiment der engliſchen 
Schweizerlegion auf dem Transportdampfer „Great Britain“ von 
Portsmouth hier an und bezog folgenden Tages das wieder als 
Kaſerne eingerichtete große engliſche Hoſpital. Das Negiment, 
leichte Jäger, umfaßt 12 Kompagnien zu 120 Mann und einen 

Stab von 45 Offizieren. Letztere ‚find ſämmtlich Schweizer, mit 
alleiniger Ansnahme des Legionskommandanten, eines Engländers. 
Friſche, kräftige Geſtalten mit ächt militäriſcher Haltung. Die 
Mannſchaft dagegen mag nur zur Hälfte der Schweiz entnommen 
ſein, während die Uebrigen verſchiedenen Gauen Deutſchlands an⸗ 
hören. Ihre Bewaffung iſt ausgezeichnet, Alle haben Minie- 
Büchſen. Das für Magneſia beſtimmte zweite Regiment ſteht bis 
Mitte Februar zu erwarten. Seit Jahrhunderten hauſen zum 
erſten Male wieder deutſche Krieger in Smyrna's Mauern. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 18. Dezember« Von der rechten Seite des 
Hauſes der Abgeordneten wird ein Antrag vorbereitet, wonach 
die Mitglieder dieſes Hauſes für die Zeit einer vom Hauſe ſelbſt 
beſchloſſenen Vertagung keine Diäten erhalten ſollen. 

Im Garde- Korps haben die nachſtehenden Veränderungen 
ſtattgehabt: Der bisherige Kommandeur des 1. Bataillons (Berlin) 
1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments Oberſt⸗Lieutenant v. Lenz iſt als 
Kommandeur des Füſilier⸗Bataillons ins Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Regiment verſetzt worden. In Stelle deſſelben hat der Major 
v. Röder vom Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiment das Kommando 
des hieſigen Garde⸗Landwehr⸗ Bataillons erhalten. Major von 
Frankenberg vom Kaiſer Franz⸗Grenadier-Regiment iſt zum 
Kommandeur des 2. Bataillons (Stettin) 1. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments in Stelle des mit Penſion ausgeſchiedenen Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenants v. Orlich ernannt worden, und der Major v. Horn 
vom Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment zum Kommandeur des 
1. Bataillons (Hamm) 4. Garde⸗Landwehr⸗Regiments in Stelle 
des bisherigen Kommandeurs Major v. Bülow, welcher mit 
Penſion ausgeſchieden. Zu Majors ſind befördert worden: der 
Hauptmann v. Uechtritz vom Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment 
und der Hauptmann v. Gontard vom Kaiſer Alexander⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment. (N. Pr. Ztg.) 

Die B. B.⸗Z. meldet, daß die ſeit mehreren Jahren vor: 
bereitete Kodifikation der preußiſchen See- und Schiffahrtsgeſetz⸗ 
gebung vorläufig noch nicht erfolgen wird, weil der gegenwär⸗ 
tige Krieg manche Grundſätze des auf die privatrechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe einwirkenden internationalen Seerechts von Neuem in 
Frage geſtellt hat. j 

Den neueſten „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Büreaus“ ent: 
nimmt die „Pr. Corr.“ folgende weitere Notizen zur Mili— 
tair⸗Statiſtik des preußiſchen Staats. Es iſt bekannt, 
daß die in jedem Jahre zum Erſatz des ſtehenden Heeres braud): 
bar befundene Anzahl junger Männer nicht ſämmtlich eingezogen 
wird, ſondern immer eine größere oder geringe Zahl zur ſofor⸗ 
tigen Einſtellung disponibel bleibt, je nachdem der zur Aushebung 


| 
| 


i 
1 


für brauchbar erklärte Beſtand und die davon wirklich ausgehobene N 


Anzahl kleiner oder größer iſt. 


Von 100 jungen Leuten im Alter 


von 20 bis 24 Jahren, die ſich zur Looſung ſtellten, blieben, 
obgleich zur ſofortigen Einſtellung tauglich befunden, sim Jahre 


1831 disponible: 96s, im Jahre 1837: 12,01, im Jahre 1840: 
10,1, im Jahre 1843: 10,86, im Jahre 1846: 8,33, im Jahre 
1849: 5,84, im Jahre 1852: 6,7, im Jahre 1853: 5,23, im 
Jahre 1854: 5,0. Die Verhältniß zahlen der beiden letzten 
Jahre ſind in dieſer Beziehung die ungünſtigſten. Dies beruht 
weſentlich darauf, daß die in dieſen beiden Jahren für das beſte⸗ 
hende Heer geeignete Anzahl Perſonen nur reſpektive 14% und 
14,16 Prozent der überhaupt Einſtellungsfähigen betrug, während 
ſolche in den vorhergehenden Jahren zwiſchen 16, Prozent pro 
1852 und 24, pro 1831 geſchwankt hatte. — Bedeutend iſt 
in den Jahren 1853 und 1854 die Zahl derjenigen geweſen, die 
bei der Muſterung nicht erſchienen. Im Jahre 1853 fehlten mit 
gültigem Ausweis 11,8, ohne Ausweis 7.29, im folgenden Jahre 
mit gültigem Ausweis 11,40 , ohne Ausweis, 77, während noch 
im Jahre 1837 nur 8% mit gültigem Ausweis, 3, ohne Aus⸗ 
weis weggeblieben waren. — Zwiſchen 75,53 Prozent (1831) 

und 85, Prozent (1854) betrug in faſt ununterbrochener Zu: 


fikation der Erſatz⸗Kommiſſionen zur Aushebung für das ſtehende 
Heer unberückſichtigt bleiben mußten. Am geringften iſt darunter 
die Zahl ſolcher, welche wegen Selbſtverſtümmelung und wegen 
befleckter Ehre zur Ableiſtung der Militairpflicht durch Arbeit be⸗ 
ſtimmt wurden. Sie betrug auf 100,000 im 20, bis 24jahrigen 
Alter während der bereits genannten Aushebungsjahre am meiſten 
im 7905 1831, nämlich 135, am wenigſten 1854, nämlich 54 
bis 55. 

Düſſeldorf, 17. Dezember. Heute Morgen 8% Uhr 
it die biejige Rheinbrücke aufgefahren und dem Verkehr wieder 
übergeben worden. Waſſerſtand 4 Fuß 5 Zoll. 

Koblenz, 15. Dezember. In Folge des eingetretenen 
Thauwetters iſt unſere Rheinbrücke heute wieder aufgefahren wor⸗ 
den. — Dem „Fr. J.“ wird von einer hier am vorigen Sonn⸗ 
tag ſtattgefundenen kirchlichen Exkommunikation geſchrieben, welche 
in der St. Caſtorskirche im Auftrage des Biſchofs Arnoldi über 
den Kaufmann Sonntag ausgeſprochen wurde. Derſelbe lebte, 
von ſeiner erſten Frau geſchieden, mit ſeiner jetzigen Frau ſchon 
ſeit acht Jahren in friedlicher und geſegneter Ehe; jedoch war 
dieſe Ehe ſeiner Zeit nicht nach den kanoniſchen Satzungen der 
Kirche, ſondern nach dem in der preußiſchen Rheinprovinz gülti⸗ 
gen Geſetze der Civilehe geſchloſſen worden. Im vorigen Som⸗ 
mer ward Herr Sonntag nach achtjährigem Frieden plötzlich von 
der hieſigen Geiſtlichkeit aufgefordert, ſich von ſeiner Ehefrau zu 
trennen, da die Kirche dieſe Verbindung nicht als gültig betrach⸗ 
ten könne. Da er dieſem Anſinnen aber nicht Folge geleiſtet hat, 
ſo erfolgte der kirchliche Bannſpruch gegen den ungehorſamen 
Sohn der Kirche. Nach einer gegen die Civilehe gehaltenen 
Predigt erſchien Hr. Dechant Krementz in veränderter Kleidung 
wieder in Begleitung zweier Kleriker, welche brennende Kerzen 
trugen und verlas, in der Mitte der Kirche ſtehend, die Bann⸗ 
ſchrift des Biſchofs gegen das „ehebrecheriſche“ Verhältniß des 
Herrn Sonntag und ſeiner Gattin. Mit ſteigender Aufregung 
blies Herr Krementz die Lichter aus, mit den Worten, daß die 
Genannten nicht würdig ſeien des Lichtes des Herrn, warf die 
Lichter auf den Boden, daß die Trümmer auf ihn zurückfuhren 
und rief: „die Todtenglocke läutet zum Grabgeſang.“ Man 
hörte Geläut und Todtengeſang. Schließlich forderte der Ver⸗ 
kündiger des Bannes die Hörer auf, ſich jedes Umganges und 
Verkehres mit den Gebannten zu enthalten, ſie nicht zu grüßen 
u. ſ. w. Letztere Ermahnung ſcheint indeß wenig Folge gehabt 
zu haben, denn wir ſahen das Haus des Herrn Sonntag nie 
ſo ſehr mit Menſchen gefüllt, als an jenem Tage, und am 
Abende ertönte vor den Fenſtern deſſelben, ihm zu Ehren, eine 


Serenade. g 
Frankreich. 


Paris, 16. Dezember. Graf Walewoki, glaubt ein Kor: 
reſpondent der „K. Z.“ mit Beſtimmtheit melden zu können, ſagte 
vor zwei Tagen zu einem Diplomaten, daß die Friedensgerüchte, 
die in Umlauf gejegt werden, ungenau ſeien. Es iſt alſo nur 
wenig Gewicht auf die Gerüchte zu legen, welche geſtern die 
Börſe zur Hauſſe trieben. 

Die Schiffs⸗Diviſion des Admirals Penaud, aus dem balti⸗ 
ſchen Meere zurückkommend, wurde am 9. d. M. von Cherbourg 
aus geſehen, nachdem ſie Kiel am 6. verlaſſen hatte. Die Divi⸗ 
ſion begab ſich direkt nach Breſt, wo fie morgen erwartet wird. 
— Der Geograph Karl Ritter iſt zum korreſpondirenden Mit⸗ 
gliede der „Académie des inscriptions et des belles-letires“ 
ernannt worden. — Das Journal des Debats theilt heute einen 
Brief aus Wien mit, in welchem behauptet wird, daß Oeſterreich 
als Fortſetzung zum Dezember Vertrag mit den Alliirten einen 
gegenfeitigen Traktat eingegangen wäre, der die Bedingungen ent: 
halten ſoll, unter denen man Rußland Frieden bieten könnte. 
Der Korreſpondent kennt zwar weder den Inhalt der Bedingun⸗ 
gen, noch weiß er, in wie fern das Wiener Kabinet die ruſſiſche 
Regierung vorerſt ausgeholt habe. Der Vertrag däucht ihn aber 
wichtig, weil, wenn Rußland auf der in demſelben ausgeſproche⸗ 
nen Grundlage zu unterhandeln geneigt wäre, ſofort ein Waffen⸗ 
ſtillſtand und ein Kongreß erfolgen würden. 

Wie der Wiener Korreſpondent des Conſtitutionnel verſichert, 
hat Oeſterreich dem Grafen Walewoki angezeigt, daß es die 
Neutraliſirung des ſchwarzen Meeres jetzt ebenfalls, wie ſchon 
früher Frankreich und England, als die angemeſſenſte Löſung des 
dritten Punktes betrachte. Der Korrefpondent iſt der Meinung, 
daß Oeſterreich daraus einen Casus belli machen werde. 

Ein Brief aus London von einem mit Lord Palmerſton in 
Verbindung ſtehenden Manne behauptet, daß alles, was über die 
Unterhandlungen und den Frieden geſagt worden, ganz voreilig 
ſei. Die Situation, ſchreibt dieſer Politiker, wird noch immer 
am beſten durch das Bild im jüngſten Punch charakteriſirt. In 
jenem Bilde ſieht man Lord Palmerſton als Büchſenmacher, wie 
er in ſeinem Laden die Zeitung lieſt. Oeſterreich tritt herein und 
fragt: Welches iſt ihr Preis für den Frieden? Der Büchſenmacher 
antwortet: „Wir führen dieſen Artikel in dem Augenblicke nicht.“ 

Die Getreide⸗Preiſe find in den letzten acht Tagen wieder 
gefallen. Die Ackerbauer fangen an zu befürchten, daß die großen 


Maſſen Getreide, die aus Algier, Amerika und Spanien fort- 
während eingeführt werden, die Preiſe ſtark herabdrücken. Die 
Zuckerpreiſe ſind in Havre, Bordeaux, Nantes und auf den engli- 
ſchen und holländiſchen Märkten bedeutend gefallen. Die Klein⸗ 
händler verkaufen aber immer noch zu den hohen Preiſen. 

* Sa (Köln. 3.) 
Italien. 

Turin, 14. Dezember. Die engliſche Regierung hat in 
Piemont 2500 Maulthiere für die Krim ankaufen laſſen, von 
denen ein Theil bereits eingeſchifft iſt. Auch von Barcelona gehen 
Maulthiere dahin ab. — In Genua iſt ein franzöſiſcher Dam⸗ 
pfer auf der Fahrt nach Marſeille mit einem ruſſiſchen Schiffe 
paſſirt, welches von Livorno unter toskaniſcher Flagge kommend, 
von ihm aufgebracht wurde. 

Rom, 6. Dezbr. In ſpäter Nachmittagſtunde trafen die 
Erzherzoge Albrecht und Rainer aus Neapel hier mit Gefolge 
ein, und bezogen die im Hotel der britiſchen Inſeln für ſie auf 
einige Zeit gemietheten Gemächer. Erſterer iſt bekanntlich ein 
Bruder, letzterer ein Vetter und Schwager der Königin von 
Neapel. — Das geiſtliche Kriminalgericht hatte vor einiger Zeit 
einen ͤrgernißvollen Fall zu ſchlichten. Ein Prieſter in der Cam⸗ 
pagna von Terracina ließ ſich von blinder Leidenſchaft jo ſehr 
hinreißen, daß er den Mann eines ſchönen Weibes meuchlings 
erſchoß, um mit ihr allein zu leben. Der Mörder, Don Luigi 
Bianchi, ward aus Rückſicht für feinen Stand zu zwanzigjähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt, die er im Arbeitshaus zu Corneto 
abzubüßen hat. Doch in Geſellſchaft eines andern, durch ein 
ſchweres Verbrechen beſudelten Geiſtlichen, Namens Don Nikola 
Bernardino, gelang es ihm, jetzt ſeiner Haft zu entfliehen, wie 
es ſcheint, nicht ohne Hülfe beſtochener Wächter. (A. Z.) 

Neapel. Meſſina iſt am 18. v. M. abermals von einer 
Ueberſchwemmung heimgeſucht worden, die nicht minder furcht⸗ 
bare Verheerungen, als jene vom 13. deſſelben Monats herbei⸗ 
führte. Wieder find Häuſer, Straßen und Brücken zerſtört und 
eine Unzahl von Menſchen ihrer Habe und ihres Obdaches be⸗ 
raubt worden. Nähere Details fehlen noch. Auch in der Pro: 
vinz Trapani haben große Ueberſchwemmungen vielſeitigen Scha⸗ 
den angerichtet. 

Spanien. 

Aus Madrid wird unterm 10. Dezember berichtet: „Der 
General⸗Kapitän von Aragonien, Guerra, iſt auf fein entſchiedenes 
Verlangen entlaſſen und General Falcon, Deputirter und früherer 
Adjutant Eſpartero's, zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. Fal⸗ 
con gehört zu den gemäßigten Progreſſiſten und gilt für einen 
energiſchen Charakter. — Der Miniſter des Innern hat einge⸗ 
willigt, einſtweilen im Amte zu bleiben. 


Portugal. 

Liſſabon, 9. Dezember. Man glaubt hier, daß unſer 
Finanz⸗Miniſter durch Vermittlung des Barons v. Pavia eine 
Anleihe mit franzsſiſchen Capitaliſten abgeſchloſſen hat. Es wer⸗ 
den Anſtalten zur Gründung einer Bank in Liſſabon und einer 
anderen in Oporto getroffen. Die Regierung hat Lebensmittel 
nach einigen der Cap Verde⸗Inſeln geſandt, auf welchen Hungers⸗ 
noth herrſcht. 


A 
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Großbritannien. r 
London, 15. Dezember. Der Kaiſer der Franzoſen hat 
an Herrn Stafford, Parlaments⸗Mitglied für Northamptonſhire, 
folgendes Schreiben gerichtet: 
3 den 12. Dezember. 

Mein Herr! Mit dem lebhafteſten Intereſſe habe ich die An- 

aben geleſen, welche ſie mir über den Transport eines Theiles der 
ranzöſiſchen Truppen von Marſeille nach den Dardanellen an Bord 
des engliſchen Schiffes „Etna“ mitzutheilen, die Güte rer Die- 
ſelben legen Zeugniß ab von der einſichtvollſten Sorgfalt, die Sie 
den Truppen haben angedeihen laſſen, und ich danke ihnen dafür. 
Aber Ihre unablaſſigen Bemühungen zu Gunſten unſerer von der 
Cholera heimgeſuchten Soldaten während der ganzen Ueberfahrt, 
Ibre Selbſtverlaugnung, Ihr Muth, das gefahrvolle Vergeſſen An⸗ 
geſichts der Seuche, kurz, Ihr ganzes Benehmen gewahrt ein ſelte⸗ 
nes Beiſpiel von Aufopferung für Ihre Mitmenſchen. Den ſchön⸗ 
ſten Lohn haben Sie bereits in den Briefen erhalten, in welchen 
die Offiziere und Soldaten der verſchiedenen Korps Ihnen ihre 
Bewunderung und ihren Dank ausſprechen. Es gereicht mir sur 
Freude, den Ausdruck meines Dankes und meiner Hochachtung hin⸗ 
zufügen zu können. Napoleon. 

Herr Stafford hat ſich als Secretair der Admiralität unter 
dem Miniſterium Derby durch die rückſichtsloſe Art, wie er bei 
den Werft⸗Arbeitern auf die Wahlen einwirkte, einen böfen Namen 
gemacht. Doch das iſt jetzt ſo ziemlich vergeſſen und vergeben, 
da man weiß, wie raſtlos er durch Wort und That dafür ge⸗ 
arbeitet hat, das Loos der im Orient dienenden engliſchen Gol- 
daten zu erleichtern. 


Wie die United Service Gacette meldet, erwartet man, daß 


Sir E. Lyons in der erſten Woche des Monats Januar das 
Das 


ſchwarze Meer verlaſſen und nach Malta ſegeln wird. 


+ Der Nuſſknacker. 
Ein Weihnachis⸗Märchen für junge und alte Knaben von Sievert. 
(Fortſeßung.) 
III. 
Die Beſcheerung. 
Zu Hauſe angekommen, begab er ſich auf ſein Zimmer. Das 
Abendeſſen, welches fur ihn auf dem Tiſche ſtand, ließ er unbe⸗ 
rührt. Das Licht brannte in den Leuchter hinein; er bemerkte 
es nicht 


feine Seele. — Er ſah ſeine Geſchwiſter mit reichen Geſchenken 
beladen, ſich ſelber aber leer ausgehen. Er ſah alle Kinder, alle 
Freunde und Bekannte die fröhliche Weihnachtszeit genießen, ſich 
ſelber aber traurig umherſchleichen, nicht allein unbeſchenkt, ſon⸗ 
dern auch beſtraft, zurückgeſetzt, bemitleidet und verachtet von den 
Andern. Und nun gar der berrliche Nußknacker, der den gan- 
zen Kern ſeiner Wünſche in ſich zu ſchließen ſchien .. . . er durfte 


gar nicht daran denken? — Was ſollte er den Kindern antwor⸗ 
ten, wenn fie fragten, was ihm beſcheert worden ſei? Was folte || 


er ſagen, wenn fie ihm mit ſtolzen Blicken ihre reichen Geſchenke 
vorzeigten und nun auch die ſeinen zu ſehen wünschten? Und 
dann — wie ſollte er feinem Vater gegenübertreten, wie ſollte er 
der Strenge begegnen, die ihn unnachſichtlich züchtigen wurde? 
Züchtigung! Schon das bloße Wort machte tha ſchaudern! nich. 
wegen der körperlichen Schmerzen — die hätte er mit Gleichmuth 
ertragen —neinfpas erwachende Selbübewußiſein, ein mehr als fna- 
benhafter Stolz in ihm, ſie waren es, die ihn eine ſolche Strafe 


als einen unerträglichen Schimpf betrachten ließen. Noch mehr. 


Kommando über das engliſche Geſchwader bis zur Wiedereröffnung vielleicht das größte Lager am Orte; auch hörten wir ſtets di e 


des Feldzuges im nächſten Frühlinge wird der Contre-Admiral |, ſoliden Preiſe dieſer Handlung mit Anerkennung hervorheben, wie 


Sir Houſton Stewart führen. 

Die Königin hat der Wittwe des Oberſten Thomas Shad⸗ 
worth, der beim unglücklichen Sturm auf den Redan am 1dten 
Juni blieb, eine der königlichen Wohnungen (Cottages) im Hamp⸗ 
ton Court Park verliehen. 

In den Klubs hieß es geſtern allgemein, Oberſt Sibthorp, 
der alte, reiche Sonderling, Mitglied für Lincoln, ſei geſtorben. 
Ein großer Verluſt für Punch! Oberſt Sibthorp iſt perſönlich ein 
ſehr achtungswerther Mann. 

Sir Robert Peel wird ſich nächſter Tage mit Lady Jane 
Hay, Tochter des Marquis von Kweedale, verheirathen. 

Ruß land und Polen. 

St. Petersburg, 10. Dezor. Se. Maj. der Kaiſer 
hat dem General⸗Major Chruſchtſcheff II. für die Tapferkeit, 
die ex bei der Zurückſchlagung des Sturmes auf einem Punkte 
von Sebaſtopol am 8. September bewieſen hat, einen mit Dia⸗ 
manten reich beſetzten Ehrendegen verliehen. (N. Pr. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

Wir werden von mehreren Seiten dazu veranlaßt, auf die 
mangelhafte Einrichtung des Lokals der Padet- Ausgabe im bieſi⸗ 
gen Ober⸗Poſtdirektions⸗Gebäude aufmerkſam zu machen, und da⸗ 
mit den Eu u verbinden, daß dieſem Uebelſtande baldmöglichſt 
in geeigneter Ar abgeholfen werde. Die Padet-Ausgabe geichieht 
bekanntlich in einem der Keller des Poſtgebaudes am Parade- 
platz, d. i. einer Räumlichkeit, die namentlich zu Zeiten wie um 
Weihnachten in jeder Beziehung unzureichend iſt, um die aufge⸗ 
. Packete mit der wünſchenswerthen Schnelligkeit zu 
expediren. 


* Man ſchreibt der „Preuß. Corr.“ aus Galatz, daß die furcht⸗ 
baren Stürme, welche vom 9. bis 13, November an der Sulina- 
Mündung bherrſchten, der Ueckermünder Bark „Emma“, geführt vom 
Capt. Ch. Kempf, ſchwere Havarie verurſachten. Zwei Maſten 
mußten gekappt werden; auch verlor das Schiff ſeine Anker. ie 
preuß. Bark „Freiherr Otto von Manteuffel“, geführt vom Capt. 
Böhnke, konnte vor Anker liegend dem Orkane Widerstand leiſten. 

n Weihnachtswanderung. 
(Fortſetzung.) 

Das blühende Geſchäft von L. Kayſer mag nun wohl das 
fünfzigjährige Jubiläum ſeines großartigen Aufſchwungs feiern 
können, und wir glauben auch nicht, daß es in ſeinem Haupt⸗ 
artikel in irgend einer Stadt Preußens, vielleicht ſelbſt Deutſch⸗ 
lands ſeines Gleichen hat. Als wir vor manchen Jahren in einer 
ſchleſiſchen Grenzſtadt, die neben trefflichen Staatsbürgern grauen⸗ 
hafte Reben zog, den Pflichten eines aufgeklärten Schulfuchſes 
oblagen, wußten wir ſchon die Vorzüge der „Stettiner“ Pfeifen⸗ 
Spigen zu ſchätzen, und Wer von uns auf eine ſolche beißen 
konnte, galt ohne Weiteres für einen terque qualerque beatum. 
Daß ſelbiges Fabrikat aus dem Kay ſer lichen Geſchäfte hervorge⸗ 
gangen, wußten wir freilich damals noch nicht; es genügte uns 
auch vollkommen, unſere Zähne an der namenloſen Kernſpitze ab⸗ 
zuſtumpfen. Heute freilich wiſſen wir den Namen des Wohlthä⸗ 
ters, den wir damals unbekannterweiſe verehrten und weil wir ihn 
wiſſen, möchten wir ihm noch nachträglich den Dank ganzer Ge⸗ 
nerationen von Secundanern, Primanern und Studenten mit und ohne 
Corpsband votiren, oder ihm doch wenigſtens auf Cerevis verſichern, 
daß er ſich um die deutſche, d. i. um die rauchende Jugend hoch ver⸗ 
dient gemacht hat, und in Folge feiner ausgebreiteten Geſchäftoverbin⸗ 
dungen unausgeſetzt verdient macht. Doch wir wollen uns bei den 
Meerſchaumreizen und Bernſteinſchätzen feines Lagers, bei ſeinen re⸗ 
nommirten Tabaks⸗ und Cigarrenpfeifen nicht länger aufhalten; fein 
Lager der verſchiedenſten und koſtbarſten Handſtöcke verdient min⸗ 
deſtens die nämliche Beachtung, ohne den Jagdgeräthen, die ſich 
gleichfalls in reichſter Auswahl, als Jagdtaſchen, Pulverhörner, 
Reh⸗ und Hirſchköpfe, Schrotbeutel, Zündhuttaſchen vorfinden, zu 
nahe treten zu wollen. Neben dieſen Erzeugniſſen ſeiner ausge⸗ 
zeichneten Fabrik, bei denen wir auch die überaus ſoliden und ge⸗ 
ſchmackvollen Tabatieren nicht vergeſſen wollen, hält Herr Louis 
Kayſer auch ein Lager von Pariſer Induſtriegegenſtänden, die er 
bei feiner Anweſenheit in der Haupt- und Reſidenzſtadt des Luxus 
mit Glück ausgewählt hat. Reizenderes als die zarten Elfenbein⸗ 
broſchen und eleganten Damenportemonnaies, die in Gold, Silber, 
Elfenbein, Emaille und Perlmutter ſtrahlen, iſt in der That nir⸗ 
gends zu finden. 

Wenn bei Töpffer, Leſſer und Piorkowsky vorzugs⸗ 
weiſe die noble Welt zu verkehren, und dort nur wirklich koſtbare 
Gegenſtände zu kaufen pflegt, ſo vereint J. Levin in ſeinem 
Geſchäfte das feine und das minder begüterte Publikum, dem 
einen fein Lager von eleganten Mänteln und. Mantillen aller Art, 
von Seidenzeugen, Dloireed und Damaſten, von Shawls und 
Ballroben, dem andern ſeine Vorräthe an leichteren Stoffen und 
Manufakturwaaren eröfinend. Was fertige Mänteln und Dan: 
tillen überhaupt anbetrifft, jo hat J. Levin in dieſem Artikel 


Er ſah ſich vor eine Lehrer-Ronferenz geladen, ſah ſich nach 


Alle Folgen feiner Handlungen traten in grellen Farben vor |; 


Unter⸗Quarta zurückverſetzt, er ſah jeine Kameraden mit Fingern auf ihn 
weiſen, er ſah alle die, welche früher unter ihm geſtanden, ruhig 
über ſich ſitzen und ihn, den Klein-Quartaner mit Hohn betrachten; er 
hörte, wie ſie ihn verſpotteten und glaubte jogar [zu demerken, 
wie Etliche es wagten, ihn mit Stolz und ſtiller Verachtung 
über die Schultern anzuſehen! Konnte er ſolche Schaude er» 
tragen? } 

In ſich zuſammengeſunken ſaß er da Seine ganze Erſchei⸗ 
uung war ein Bilr des Jammers und der Verzweiflung. Große 
Thränen perlten aus feinea Augen, liefen verſtohlen über die 
Wangen und tropften auf den Tiſch, auf den er ſeinen Ellenbo⸗ 
gen geſtützt halte. i 

i Plötzlich ſprang er auf. Sein Auge öffnete ſich und glänzte 
im düftern Fuer. Er ergriff ein langes, ſcharfes Tiſchmeſſer, das 
vor ihm 
Ein 
| Was wollte er mit dem Meſſet? Kann ein Knabe einen 
| Selbſtmord begehen? Ja, iſt es auch nur möglich, daß der bloße 
G danke 1 feinem Alter aufzatauchen vermönte? Waren alle 
ſeine Hoffnungen geſcheitert? Waren alle feine Wünſche vernich⸗ 
tt, die tom dan Tag toſenroth erſcheinen ließen? Blieb ihm nichts 
als eine ble freudenie:re Gegenwart voller Qual und Schande? 
Vernichteten die Folgen feiner Handlungen wirklich fo gänzlich 
jede Freude des Augenblicks, und ließen ſie ihm nichts, als eine 
unerttäglicht Ausſicht auf entehrende Beſtrafung, daß er den ver 


lag. 
ſcheler Entſchluß ſchien in ſeiner Seele gereift zu ſein. 


wir andererſeits die Güte der Arbeit und das Geſchmackvolle der 


Zuſammenſtellung mit Recht empfehlen können. Zugleich mit 
J. Lewin können wir auch J. S. Löwenthal mit ſeinem 
Lager von fertigen Mänteln, Umhängern und Ballroben erwähnen. 
Hier koſtet eine Foulard⸗ Robe ſieben, ein Crepe Tuch fünf 
Thaler, Taſchentücher nach Verhältniß; Herr Landsberger, 
oder die Gebrüder Kaufmann in Berlin würden bei dieſen Preiſen 
jo frei ſein zu behaupten, verehrtes Publikum bekäme eigentlich 
noch etwas heraus. N 

An Manufakturwaaren beſizt E. Aren ohne Zweifel die 
größten Vorräthe, feine Leinenwaaren find fo maſſenhaft aufge⸗ 
ſpeichert, daß man mit denſel ben ſämmtliche Jungfrauen ausſtatten 
könnte, die nach Auflöſung des famoſen Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Ver⸗ 
eins ohne Männer geblieben ſind. Leinen ſind von jeher der Stolz 
der Hausfrauen geweſen, mögen ſie dieſelben höchſteigenhändig ges 
ſponnen, oder um blankes Gold und Silber in ſchneeigen Ballen 
gekauft haben. Wie viele zärtliche Mütter mag es geben, die 
dei der Taufe des Töchterleins das erſte Stück für die künftige 
Ausſtattung in den Kaſten legen, wo es ſehr gemüthlich an Zins 
und Zinſeszins in fünfzehn Jahren ein zweites Stück aufgeſreſſen 
hat. Man nennt das „für die Tochter ſparen“. Wenn aber 
ein Geſchäftsmann jemals ſo ſparen wollte, ſo würde er ſicherlich 
nie in die Lage kommen, wie Herr E. Aren ſo ſtattliche Räume 
mit Leinen anzufüllen, die auch ohne Purpurbeſatz der bekannte 
reiche Mann nicht verſchmäht haben würde. Herr Aren hat 
im übrigen den neueſten, größten und ſchönſten Laden Stettins; 
über die Preiswürdigkeit ſeiner Waaren brauchen wir bei dem 
alten Rufe des Geſchäfts kein Wort zu verlieren. 

(Dortſetzung folgt.) 
Borſenberichte. 

Breslau, 18. Dezbr. Weizen, weißer 68 — 164 Sgr., gelber 

63 — 152 Sgr. Roggen 106 — 115 Sgr. Gerſt 


afer 38 — 45 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 5, 
ralles 15%, Thlr. Br. e 


Barpmeter: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 
Dezbr. 


— —— —.— — — — ͥꝙ «w m en 
2 Morgens Mittags | Abends 
6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


Barometer in Pariſer Linien 17 334,10“ 


17 336,53“ | 334,86“ 
auf 0% reduzirt. ‚53 | Ä 186 
Thermometer nach Reamur, 17 — 3201 46° x 3,1 
Wohlthatigkeit. 


In Folge unſerer Aufforderung zur Unterſtützung der von der 
Feuersbrünſt auf dem Rödenberge ſchwer betroffenen armen Fami⸗ 
lien find bis heute noch 690 worden: 

25) A. 36) M. K. 1 0 


K. 1 Rt. 8 8 
126 Rt. 221 ſgr. 


In Summa: 
Stettin, 18. Dezember 1855. 
Fernere milde Beiträge erbittet die 
Redaktion der Stettiner 
H. venert. 


Zeitung. 


Aufruf! 


Das Unglück, das unſere arme Stadt durch die Cholera be⸗ 
troffen, iſt groß, und mit ſchweren Sorgen ſehen wir bei der enor⸗ 
men Theuerung dem bevorſtehenden Winter entgegen. 

Von 2823 Einwohnern find 332 ein Opfer der Seuche gewor⸗ 
den, die Zahl der Waiſen und Unterſtützungsbedürftigen iſt groß, 
und ſie vermehrt ſich mit jedem Tage. 

„Von nah und fern haben edle Menſchenfreunde bereits hülf⸗ 
reich ihre Hand geboten, um das Elend zu lindern; aber ſelb 
mit der Hülfe Jener ſind wir es nicht im Stande, für die Waiſen 
und Hinterbliebenen der an der Cholera Verſtorbenen wirkſam zu 


jorgen. * 

„Um dieſen Zweck zu erreichen, liegt es in der Abſſcht des Ma⸗ 
giſtrats, ein Waiſenhaus zu errichten, in welchem die elternloſen 
Kinder untergebracht, bekleidet und erzogen, die Kinder mittell 
Eltern geſpeiſt werden. Nur auf dieſem Wege kann für jene Un⸗ 
ue etwas wahrhaft Zweckmäßiges geſchehen, und richten wir 
Baker an alle edlen Menſchenfreunde die dringende und herzliche 

itte: 1 

uns in unſerm Vorhaben durch Einſendung milder Gaben zu 
unterſtützen, da die ohnehin arme Kommune bei dem In 
Willen, der fie beſeelt, nicht im Stande iſt, dieſes Vorhaben 
aus eigenen Kräften auszuführen. ade; 
Auch die kleinſte Gabe werden wir dankend entgegenheßmen; auch 
das Wenige wird Gott ſegnen! ) Er 
Lobſens, den 6, Dezember 1855. 5 7 
Der Magiſtrat. 2 

ge Berkholz. Pyſchke. 

a ö 3 


0 n. 
Wird ſind zur Annahme von Beiträgen und deren weiterer Be⸗ 
ſorgung gerne bereit. 
Die Redaktion. H. Schoenert. 


Loewe. Grimm. 


zweifelten Entſchluß ſaſſen konnte, ein ganzes Leben mit feiner Zu⸗ 
kunft wegzuwerfen, blos um nicht jene namenloſen Marter ertra⸗ 
gen zu müſſen, die ihn bedrückten und de ihm bevorſtanden? 

Mag teia Entſchluß geweſen fein, welcher er wolle; j denfalls 
hatte er nicht Zeit, denſelben auszuführen. Denn kaum war er mit 
dem Meſſer vom Tiſche aufgeſt anden, ſo öffnete ſich die Thür 
und Fritz, ein Knabe ſeines Alters, der Sohn des Hausdieners, 
trat berein. 

Fritz ſchien etwas ſagen zu wollen, aber die Worte blieben 
ihm im Munde ſtecken, als er Karl's düſter glühenden Blick 
bemerkte, einen Blick, wie er ihn vorher nie an ihm demer 


atte. 

Karl legte das Meſſer wieder auf den Tiſch. 

Fritz, es iſt gut, daß du gekommen biſt, gerade in vi 
Augenblicke .. . fagte er mit rudiger Stimme. Ich hätte 
ri vielleicht etwas gethan, was ſich nicht wieder gut machen 

14:12 

Fritz ſah ihn mit großen Augen an, ohne ihn zu verſtehen. 

Dein Vater ſchickt mich her. Ich ſoll dich Nie Du ſollſt 
in den Saal hinunterkommen. f 

Karl folgte wie ein armer Sünder der von einem Schutzmanne 
zur Stadtvoigtei geführt wird, zögernd und in banger Erwartung 
der Dinge, die da kommen follen. ' 

Als Fritz die Stubenthüre geöffnet hatte, blieb Karl ſte hen. 
Dann entſchloß er ſich ſchnell, ſchritt raſch voran und die Treppe 
hinunter. Auf den letzten Stufen derſelben blieb er wieder ſtehen 
und ſchöpfte tief Athem. f 


e 66 — 74 r. 


— 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Die Sitzung am Dienſtage den 18. d. M. fällt 
aus; n dieſelbe auf 
* onnerſtag den 20 ſten d. Mts., 
Nachmittags 5 ½ Uhr, < 
anberaumt, zu welcher die geehrten Mitglieder ein- |< 
geladen werden. 
e 
1. Oeffentliche S Bund: < 
Kämmerei-Kajlen-Revilionsprotofolle — Etats⸗ 
Entwurf für die Kämmerel⸗Kaſſe pro 1856 — Er⸗ 
Nennung von Commiſſarien zur Abnahme eines Boll- 
12 — Wahl eines Vorſtehers für den Nicolai- 
Jezirk. — 
, . Nichtöffentliche Sitzung: & 
Anträge um Ermäßigung des Einzugsgeldes — 3 
Unterſtützungsgeſuche. 
Stetttin, den 17. December 1855, 
Wegener. 


Bekanntmachung. 
8 Durch das rechtskräftig gewordene Erkenntniß des 


l. Kreisgeri 28. Septeuber 
hie ſigen Kgl. Kreisgerichts vom . 


find folgende Pommerſche Pfandbriefe: 
Treten, Rummelburgſchen Kreiſes Nr. err über ur 
11 


Gülz, Demminer n " 1 2 
chmuggerow, Anklamer 1 „ 68 „ 200 
„ 0 „0 „ 70 „ 200 
„5 " " „ 71 „ 200 
Cremtzow, Pyritzer „ „ 124 „ 508 
12 1 " " n 127 " 50 
Lübzin, Saatziger 17 n 35 " 400 
A 3 . „ 349 „ 100 
Altſtadt, Fürſtenthumer 1 „ 34 „ 200 
Cummerow e, Oſter 9 „ 15 „ 200 
Gervinb, Greifenberger „ „ 60 „ 100 
off, Flemmingſchen „ „ 19 „õ 100 
üttfemannetagen, Greifenberger „ 17 „ 300 
Schnatow, dito 0 " 4 5 1000 
eeger, Fürſtenthumer 7 „„ 51 100 
Str ppow, dito „ 58 „ 100 
Cöſternitz ab, Schlawer 6 „ 35 „ 100 
alkenhagen, Rummelsburger „ „ 17 „ 300 
aldow, dito „ 38 „ 300 
N 100 


Scharſchow, vLauenburger 1 
er 


chmolſin, Stolp m 1 % „ 25 
die beiden letztgenannten mit Coupons Serie IM, 
ro. 10 und Ta ons, für amortiſirt erklärt worden, 
und wird daher an deren Stelle die Ausfertigung 
neuer Pfandbriefe von gleichem Werthe und der da⸗ 
u gehörigen Zinscoupons und Talons verfügt ver⸗ 
den, welches dem §. 130 Titel 51 Theil 1. der allge- 
meinen⸗Gerichts-Ordnung gemäß, hiermit bekannt 
gemacht wird 
Stettin, den 4. Dezember 1855. 


Königliche Preußiſch⸗Pommerſche General: 


Landſchafts⸗Direktion. 
Graf von Eickstedt- Peterswaldt. 


— 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 20. d. M., Vormittags 9 Ubr. 

8 am Blockbauſe auf der Straße von Stettin nach 
amm eine Parthie alte Brückenbölzer, in verſchie⸗ 
dene Haufen geſtellt, meiſtbietend gegen gleich baare f 
ezahlung verkauft werden, wozu Käufer hierdurch! 
eingeladen werden. ® 
Stettin, den 15, December 1855. 


Der Waſſer-Bau⸗Inſpector 
Exner. 


— — Ian 


Stettiner Gefang-Perein, 
Die Uebungsſtunden werden bis Mittwoch den 


2. Januar 1836 ausgeſetzt. 
* N Der Vorſtand. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Die eben erschienenen 


eethoven's ansbiebe Sonaten 32 
früher 13—15 Thlr., a . 


2 
Jetzt 5½ Thlr., mit Portrait und Prämie, 


ozart'’s sämmtliche Sonaten — 19 mit 


Portrait 2½ Thlr., 
offerirt 


J. Stiefe Nachſolg., C. Bulang, 
Buch- u. Musicalien- Handlung, 
| gr, Dom- u. Pelzerstrassen-Ecke Nro. 799, 


Lager von 


Soeben iſt erſchienen u. bei Unterzeichnetem zu haben: verſchiedenen Gemüthsſtimmungen, 


eine Auswahl der ſchönſten u. zweckgceignetſten Geiſtes⸗ h 1 i 
blüthen von 249 deutſchen, 60 franaöfifchen und 35 Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur geb. Kelm, von einem geſunden Mädchen glücklich 
engliſchen Dichtern und Proſaikern. 2 e 

Berückſichtigung jüngerer Dichter, deren Poeſten meiſt 
noch in ahn ichen Sammlungen fehlen. Nach den 


2 gu 25 & 
* er a = 52 2 S 8 
in der Müller'ſchen Buchhandlung, Vörſe: = S 2 
e ee zes 8 2 
REN Karten 588 88 
\ * N Ss 2 8 — 
der berühmten & ARE 
Wahrſagerinn e 2: iu 
N = | Sp“ S 8-8 5 
5 g = 32 882 8 > 
Mlle. Genormand S s 5 
8 22 2 „RSS, e N 
aus Paris, 5 Sr 5222,29 2 
mit denen dieſe berühmteft 4 Bars sus 
eee e Sata &| Mn m SE € 
derts Die wichtigſten Ereig- ai S8 22 828 & 
niſſe der Zukunft vorher- 55 i 2 8 ms 
gejagt. m S SES 832 % 
\ 25 fein lithoarapbirte Karten, nebſt Sp * S S BE 
N einer leichtfaßlichen Erklarung, mo- "SE D 25 — 
15 durch es jedem möglich iſt, ſich die 05 * = S = 
1] N Karten ſelbſt zu legen und fo 1 28 1 3 
N feine Zukunft kennen 'zu lernen, SSS 2 
f N in elegant ausgeſtattetem Etui. 3 22 =3 5 38 * 3 
Preis 10 Silbergroſchen. 8 * E Sf 
Mit dieſen Kaeten verkündete Mlle. Lenormand Napoleon feine Größe, ſo⸗ & 5 SZS ZS 
wie vielen Fürſten und Großen ihren Untergang. 2 S = 2 2 — 
1810 wurde von Mlle. Lauormand als das Todes-Jahr Friedrich Wilhelm 2 42 2 2882 f 
III., verſtorbenen Königs von Preußen, bezeichnet. es u 28 2 08 8 
& E Bon diefen Karten giebt es viele schlechte N S Fe 
5 1 — 2 1 K * 2828 2 
u. unvollſtändige Nachahmungen; die reſp. Käufer = e 
wollen deshalb ja die Karten verlangen, auf deren & © 3 225 
Titel ſich die Firma, Literatur- u. Kunst-Comtoir“ g | à E 335 
befindet. denn nur dieſe find die richtigen und! —ĩ — 
a vollftändigen. 9 | Deu Weihnachts-Catalog im 
ö eder Preise herabgesetzter 


r Ln 


ſämmtlicher Jugendſchriften un 
geeigneter Wolter Altec 


Sratis ue 
J. ctieſe Nachfolger, C. Bulang, 


5 Buch: u. Muſikalien⸗H andlun 
\ | große Dom- und Deueiftraßen-Gde 799, 


1 


NEN EN 8 . 
} > g erke, giebt 

Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit erlauben wir uns ganz beſonders auf unſer reichhaltiges 

gediegenen und paſſenden Feſtgeſchenken aufmerkſam zu machen, als: 


ABE: und Bilderbücher mit und ohne Text. 

Fabeln, Mährchen, Erzählungen, für Kinder und Erwachſene, 
von Baron, Beumer, Hoffmann, Horn, Nieritz ꝛc. 

Nobinſonaden, belehrende u. unterhaltende Kinder- u. Jugendſchriften. 

Naturgeſchichtliche Werke, vortreffliche Abbildungen von Säuge⸗ 
thieren, Vögeln ꝛc., beſonders geeignet für Kinder, welche die höheren 
Schulen beſuchen. a 

Geographiſche Werke, Darſtellungen aus den verſchiedenen Erd— 
theilen und Atlanten. 

Geſchichtliche und Mythologiſehe Werke. 

Bibliſche Bilder Alten und Neuen Teſtaments, An: 


5 Soeben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem zu 
en: 


baben: 
J. C. F. Landgraff: Praktiſche Anweiſung, 
i in ganz kurzer Zeit die einfache u. doppelte 


Buchhaltung 


zu erlernen und die Doppelbuchführung ſelbſt dem 

kleinſten Geſchäft zweckmäß g u. mit Leichtigkeit an⸗ 

N Pw angehende Kaufleute u. Handlungs⸗ 

befliſſene, ſowie für Geſchäfts- und Handelsleute, 

Capitaliſten, Gutsbeſitzer u. Oekonomen. Bere 
lage. 


dachtsbücher. verbeſſerte 28 1 1 Au 
Gedichte und Klaſſiker in den eleganteſten und geſchmackvollſten K. aer 
Einbänden. Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatu 
* - — Muſik-Handlung — f 


in Stettin, 
Mönchenſtraße 464, am Roßmarkt. 
| Das Comite zur Beſchaffung billiger 
Nahrungsmittel hat bei mir Partoutmarken 
deponirt, welche an unſerer Caſſe als Baar⸗ 
zahlung angenommen werden, für die alſo 
dort täglich die Suppenmarken einzutauſchen 
ſind. Die Partoutmarken ſind bei mir täg⸗ 
lich von 12 bis 1 Uhr a 1 ſgr. zu haben. 
Indebrandt, Prediger. 


Taſehenbücher, Sehreib⸗, Termin⸗ und Comptoirkalender 
für 1856, 

ſowie unſer reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern und 
Wiſſenſchaften. 


Sollten Bücher zur Anſicht gewünſcht werden, ſo ſteben wir mit einer Auswahl gern zu 
Dienſten, ſowie wir auch We ke, welche ſich nicht auf Lager befinden ſollten und zum Feſte gewünſcht 
werden, durch unſre ausgebreiteten Geſchäftsverbindungen in lürzeſter Zeit beſorgen. 


R. Grassmann's Buchhandlung, 
Schulzeuſtraße No. 341. 


gr 


Geiftes- und 
Geſchmacksrichtungen und Gefüblsbedürfniſſen ge⸗ 
ordnet. Dritte, aus den Werken der vorzüglichſten 
altern und neueren Dichter und Proſaiker bereicherte 
Auflage. Elegant geh. 20 Sgr. Eutbindungs⸗Anzeigen. 

N 2 ® | 
Leon Saurier 3 Heute Mittag 12 Uhr wurde meine Frau, Louise 


H. Gauß, neueſte 


Stammbuchsflora, 


und Mufifalien-Handlung 
in Stettin, 
Mönchenſtr. 461, am Roßmarkt. g 


it beſonderer entbunden. 
Alt⸗Damm, den 17. December 1855. 
Erns 


t Hinzte, 


Aus dem Saale ſchallten laute abgebrochene Töne. Es mas || Blüthen der literarſſchen Produktion erhalten ſich auf der Ober⸗ 


| 
ren Töne der Fieude und des Jubels. Sie draugen wie Dold- | ü 
ſtiche iu fein Herz; fie waffnelen aber auch zugleich ſeineu Stolz Steht nun auch die Produktion zur Konſomtion in keinem 
und ſtählten ſeiue Kraft, zu entſagen und zu dulden. Verhältniß, fo kemmt doch alljährlich eine Zeit, die goldene Aera 
Aus der Thür, die ein herauskommender Bedienter ſchnell aller Buchhändler, in welcher auch das unbedeutendſte Buch feinen 
oͤffnete und hinter ſich wieder verſchloß, drang ein heller Licht- Käufer findet, — die ſaöne Weihnachtszeit, in der der Vater für 
ſchimmer in den Flur. Es mußte eine ungewöhnliche Anzahl von || fein Kind, der Gatte für die Gattin, der Jüngling für feine Ge⸗ 
Kerzen im Saale brennen. liebte, der Rreund für den Freund die Wahl eines Buches bes 
Nun, fo komm doch! ſagte Fritz, der Karl's Zögern nicht zu || forgt, und das Spiel des Zufalls, dem der Wäblende ſich doch 
beg reiſen ſchien. ( meinens mehr oder minder überlaſſen muß, wird mandmal zu 
Ja doch ... fo warte nur einen Augenblick .. . ich komme dieſer Zett die Hand des Käufers zu Büchern führen, die beſſer 

ja ſchon. ; ungekauſt blieben. 
Fritz öffnete die Thür, und Karl trat ein. Inzwiſchen thut die Mode des Tages viel zur Erleichterung 
Ein tiefer Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt. Bleich und mit di fer Wahl. Was Hilıt es, daß die ſichtende Kritik von dieſem oder 
niebergefchlogenen Augen blieb er am Eivgange ſtehen. jenem Buche arzurathen gezwungen iſt, die Medrzahl der Käufer 
(Fortſetzung folgt.) wird auf ihre Stimme nicht hören und lieber blind dem Strome 
folgen, der ihn hierhin oder dorthin treibt. In den meiſten 
Bücherſchau. Fällen wird dies auch genügend ſein. Nach Jahren allgemeiner 

Wer die Literatur der Gegenwart von Jahr zu Jahr mit 


\ . Aufregung iſt eine Zeit ter Erſchlaffung eingetre en und mit ihr 
Gewiſſenhaftigkeit verfolgt, der wird ſich ſchließlich eingeßehen, | 


bezeichnend mit dem Namen Lovely-Literatur belegt worden iſt. 
Kaum ein anderes Buch befindet ſich jetzt auf den Tiſchen unſe⸗ 
rer Damen, und Gott fei’s geklagt! die Frauen find in der Dich- 
tung augenblicklich die Tonangeberinnen geworden, als jene zier- 
lichen, nichtigen Dingelchen in, Goldſchnitt, von denen das eine fo 
blaß und farblos und nichtsſagend iſt, wie das andere. Kauft 
alſo nur mit gutem Gewiſſen eure Lieblinge, die Redwitz, Putt⸗ 


daß es auch von Jahr zu Jahr ſchwitriger wird, die Maſſe des 
neu Erſcheinenden auch nur annähernd zu bewältigen. Zum 
Gläck iſt die Zeit ſelbſt der geſtrengſte und ſchärſſte Kritiker; Tau⸗ | 
fende und aber Taufende von Produkten der Literatur ſtößt ſie in 

den Abgrund der Vergeſſenheit, um andern Erzeugniſſen Licht und 
Kaum zu verſchaffen, dis auch dieſe wiederum dem Schickſal ihrer 
Vorgänger unterliegen; nur wenige Bücher, die ä ten victoria regiar 

99081, 


fläche und überdauern die verhängnißvollen Stürme der Zeit. ‚ 


die Geltung einer gewiſſen Richtung in der Literatur, die fehr | 


litze, die Roquette und Geibel, die Rodenberg und wie fie ſonſt 
heißen mögen. Ihr könnt fie gleich von weitem an den elegan⸗ 
ten Einbänden erkennen, und der Buchhändler wird ſie euch auch 
ungefordert vorlegen, ſobald er es euch nur an den Augen abge» 
ſehen hat, zu welchem Zweck ihr in feinen Laden getreten ſeid. 
Eure Geliebten, denen thr das Büchlein zum Weihnachtsgeſchenk 
macht, werden euch mit zärtlichen Blicken für die zarte Aufmerk⸗ 
ſamkeit danken, mit der ihr ihnen eine neue Bereicherung ihres ven 
goldenen Einbänden protzenden Bücherſchrankes habt zu Theil 
werden laſſen. Wei dieſer Auswahl rathend zur Seite zu ſtehen, 
ift ein undankbares Geſchäft, denn es bieße nur Eingriffe in die 
Capricen eines flatterhaften Damengeſchmacks thun und lohnte 
ſich wahrlich nicht der Mühe. Auch wollen wir dies nicht unter- 
nehmen. 

Unfere Aufzabe fei, in wenigen Worten wenige Bücher dem 
Leſer vorzuführen, die in ihrer Gattung das Beſte ſind, was die 
Gegenwart hergebracht hat, und deren Inhalt es nicht verdient, 
daß ſie auf den Nipetiſchen unſerer Damen verkümmern, ſondern 
daß fie auch die Muße eines gebildeten Mannes 'erheiternd be⸗ 
ſchäftigen, ihn anregen und ihm elne beſſere Meinung von unferer 
Literakur beibringen, die er ſonſt nur mit ſtolzer Verachtung an- 
zufeben ſich angewöhnt hatte. 

Auch zu dieſem Zwecke können wir nur blindlings in den 
Bücherwuſt hineingreifen und was uns ein günſtiger Zufall aur 
Gutem und Schönem in die Hand gab, vorlegen und em- 
pfehlen. K. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Verlobungs⸗Anzeigen. eee ee, eee . eee e 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter, Auguste, 


Zum Weihnachtsfeſte 


— + - 
mit dem Herrn Robert Breslich in Cammin, beehren Ai 883 in — 
wir uns rwandten und Freunden, ſtatt jeder be- | 6 — 2 D erlaube ich mir mein Lager von 
i Fan 855 garten anzuzeigen. 5 0 >.» 2 r OIG RREN ag 
8 in, den 16 December 1855. 8 Fi * = 1 As A MD eee 
Y. x Dune und Frau. 2 2 8 > von den geringſten Sorten, bis zu den feinſten Havanna, beſens Ju empfehlen, es befinden ſich 
2 Mulach, 0 — So 75 darunter recht elegante Packungen bei preiswerther Wagre. e 1 u 
ET . = 5 8 J. D. Tormin.. 
erlobte. N — 5 KEN 0 6 g win) 
= 2 8 2 25 
Todes⸗Anzeigen. 1 2 2 20 2 
15 8 = 2 2 0 1 
˖ ien ap 11 d. Da ER Wer erfölßten 10 — 4 a => — 2 =, | Rauch * Schnupf- U. Kau -Tabacke 
anften Tod unſerer lieben guten Mutter, Schwieger⸗ 2 28 8 = 2 2 4 
mutter und Großmutter, der Wittwe des Gaſtwiethe 150 SSS 2 sis - 8 | 5 aus den renomirteſten Fabriken des In- und Auslandes empfiehlt 
1 jr = N jgiaen tiefbetrübt an, | 8 — 32 are 2 = 8 N) & D. Tor min. 
lettin, den 18. December 1855. Br 1 - 2 | Bi g : en 
, Die Hinterbliebenen. * us nase 2 2 S 27272ͤ 
55 a — 85 sam ; D N 5100 
Heute Nacht, in der zwölften Stunde, ſtarb, im 2 2 = a a 8 eUſte 
68. Lebensjahre, mein tbeurer Mann, Herr Carl 1 2 A inn Cigarrentaschen Cigarrenspitzen und Pfeifen, Cigarrenständer und 
Eduard Goltdammer, Alle, die im Leben 4 um = © . — * = = mW | X Becher in Porzellan und Shauffeeftanb, Portemonnaies, türkische, persische 
ihm näher ſanden, bewahren in Liebe jein Andenten | © S SN und französische Pfeifen, Tahacksheutel, Tabacksdosen, Stöcke, Feuer- 
und tie gebeugt betrauern ſeinen Verluſt, die bin- | si — Ak 28 en dr ER 5 WI zeuge, Muscheln, empfiehit 3 ? 7 
armen Verwandten — am ſchmerzlichſten feine 5 = = S * aa 22 ver % . k Ri: | 0 Tormin 
egattin. 5 e 8.0558 55 g 
Stettin, den 17. December 1855. 9 — = 28 2 Fu = ui — 905 2 2 * 
5 uguste ene: 2 — 2 *. , eee eee eee eee 
gebvine Sander. 5 — * E 2 5 { } 
messe N irkisch d böhm, Pfl | 
5 SE Neue türkische und böhm, Pflaumen, 
Wir bedürfen eines bedeutenden Quanlums eiche- | « — & a S — m ; 2 er 
ner, bücener oder ſichtener Tonnen⸗Stäbe, im Laufe ls In, — 3% 2 4 RN ; | ſehůnſte große und ſüße Frucht, ud 
R Nane Fr I au 2 2 be 70 2 2 VE Re = = 5 b N Pfl M 1 
er Stabe 23½ Zoll, Durchmeſſer der Böden 161, | = 8 =. ‚sr = 5 m A 
oll, des Bauches 19%, Zoll. Nähere Auskunft er⸗ A 25 = E = es es ; aumen USS, 12 
7 1 an el danken, welche die Lieferung über“ T @ 75 en © S f A 2 N Sar v er Pfund * 
nehmen wollen. = £ a 
Stettin, den ae 1855, 3 — 2 2 TG 5 empfiehlt Wwihelm Fähndrieh 3 
ireetion se 2 2 = \ Sa 
der Stettiner⸗-Portland⸗Cement⸗Fabrik. ® 58 . Heine Dom- und Bollenſtr.-Ede. au 
F. Gutike. “ S = iR | 0 5 { u 1 a 723 
TER PETE deere eee Meissen amerik. Maisgries a Pfd. 3 Sort: 
RER —Schnee⸗Brillen = empfiehlt R 100 
f r am die e e ern ti W zu Wilhe! AAA 0 Kahndrich, * 
Zu den bevorſtehenden Feiertagen em- * 2 ER 10 0 * D 0 = be N enſtraßen⸗ E Kunene, mol 1 
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pfehle ich mein großes gut aſſortirtes 


LA n E 1 N 2 D 
von feinen eee 
Havanna und Bremer Bega tenswerth. g e n 
Cigarren, Um auch den geehrten Damen Gelegenheit zu geben, die * 


SR . 1 
in BRETE Fſchöner und alter abgelagerter Ei 
Waare, zu moͤglichſt billigſten Preiſen. 165 


W. Venzmer. 


2 Weihnachts⸗ Einkäufe 

billig zu beſchaffen, habe ich einen großen Theil meines Waaren-⸗Lagers, beſtehend in 

Slickereien aller Art, 

Gardinenſtoffe, 

geſtickte Ball⸗Kleider, 

Bänder, 

Hauben, weiß und garnirt, 

Cravatten⸗Tücher, 


Schleier in jedem Genre, ꝛce. | 10 
im Preiſe T bedeutend A heruntergeſetzt, daß ich hiermit anzuzeigen mir erlaube. Einer Preisverzeichnung 
oder ſogenannter Marktſchreierei enthalte ich mich, verſichere jedoch nur, daß ſämmtliche Artikel 


bedeutend 


unterm reellen Werth verkauft werden. 


Das Weisswaaren-, Stickereien- und 

Seiden-Band-Lager 
S. Wachsmann jun., 4 
Kohlmarkt No. 430. Er er 


Sardellen a Pfd. 4 Sgr., 10 Pfd. für 1 Thlr., 

Saure Gurken, a Mandel 3 Sgr., 

Delik. Jetthering, a Stück 6 und 9 Pf., 

Neuen Delicateß-Hering, a Mandel 1 Sgr., 
ſowie alle übrigen Sorten Heringe in ganzen, halben, 
Viertel-Tonnen und kleine en Gebinden. 


Holl. Süßmilchs⸗Kä Pfd. 7 S 
oll. Süßmilchs⸗Käſe, a Pfd. 1 
Gr. Kräuter- und ER 
in ganz vorzüglicher Güte, t 


Gebackene Pflaumen a Pfd. 2½ Sgr., bei Abnahme 

von 5 Pfd. per Pfd. 2 Sgr., 

Gebackene Birnen, ſehr ſchön groß, ſüß u. fleiſchig, 
per Pfund 2½ Sgr., N 


| 

Dampf⸗Caffee, a Pfd. 8, 9 und 10 Sgr., ſowie 

alle Sorten Zucker, rohe Caffees, Thee, Rum, feine 

und ord. Gewürze u. alle übrigen Colonial-Woaaren 
aufs Billigſte, bei reellſter Bedienung, empfiehlt 


F. W. Hratz, 
breite Straße Nro. 360. 


— — nn nen — — 


= Spermaceti-Lichte —= 5 

m Pecco-Thee == 
= hahia- Schnupftaback z f 

offeriren 1 


* 


in Stettin, 
große Oderſtraße No. 9. 


— ———— —ſ—ö— — na namen mm 


Berliner Börse vom 18. December 1855. 
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